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Auf d v L ucl a nach Zeigerpflanzen C iii °i cL ^

alter Waldflächen
Walter Keller, Birmensdorf

Zusammenfassung

Sind jahrhundertealte Waldflâchen a rtenreicher als re-
zente und weisen sie eigene Arten auf? Wir klären die
Frage für die leinräumig gegliederte Schweiz anhand
von Vegetationsaufnahmen aus dem Kanton Schaff-
hausen. Danach sind hier neu begründete Wälder bin-
nen weniger Jahrzehnte mit Waldpflanzenarten besie-
delt, so dass sie sich im ArtenspektIum von historisch
alten Wäldern nicht signifikant unterscheiden.

In search of ancient woodland indicators

Are ancient woodland areas richer in plant species

than recent ones and do exist ancient forest plants?

The question is evaluated for the small spatial formati-

on of Switzerland by vegetation releves in the cantone

of Schaffhausen. Woodland plants do colonize recent

forests within few decades. There is no significant diffe-

rence in species of ancient and recent woodland.
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Nomenklatur nach Flora Europaea und BERTSCH (1966)

1	 EINLEITUNG UND FRAGESTELLUNG

Im letzten Vierteljahrhundert wurde in Grossbritannien (PE-

TERKEN, 1977), Belgien (HERMY und STIEPERAERE, 1981),
Polen (DzWONKO und LOSTER, 1988) und Norddeutschland
(WULF, 1993) die Frage diskutiert, welche Bedeutung «his-
torisch alte Wälder» für den Artenschutz hätten. Die ein-
schlägigen Untersuchungen haben ergeben, dass seit vielen
Jahrhunderten bestehende Wälder artenreicher sind als soge-
nannt rezente und dass sie auch eigene, auf sie beschrânkte,
zum Teil gefährdete Arten aufweisen. WULF (1993) vermu-
tet, dass dafür auch Fernverbreitungsmechanismen der
Pflanzen verantwortlich sind, die in der geomorphologisch
und wlrtschaftsgeschichtlich bedingten Grossräumigkeit der
genannten Untersuchungsgebiete wichtig sind. Gibt es auch
in der kleinräumig gegliederten Schweiz Arten «historisch
alter Wälder» und welche Folgerungen lassen sich für den
Artenschutz ziehen?

2	 HISTORISCHE GRUNDLAGEN

Unter «historisch alten Wäldern» verstehen die genannten
Autoren Waldflächen, die nachweislich seit wenigstens 200

(WULF, 1993) bis mindestens 900 (PETERKEN und GAME,

1981) Jahren bestockt sind, also als Wald bestehen. Will man
die gestellte Frage untersuchen, ist für den Erfolg ausschlag-
gebend, ob genaue und zuverlässige historische Grundlagen
vorhanden sind.

Die Plangrundlagen der Forsteinrichtung, der Waldwirt-
schaftspläne, reichen nicht so weit in die VeIgangenheit zu-
rück, dass sie beigezogen werden könnten; im Kanton Zürich
beispielsweise initialisierte erst die «Verordnung des Klei-
nen Rates über die Einteilung des Kantons in vier Forstkreise
und die Wahl von vier Forstmeistern» von 1824 die Vermes-
sung vorerst der öffentlichen Wälder (GROSSMANN et al.,
1938).

Eine sehr gute Grundlage zur Feststellung historisch alter
Wälder bilden die hinsichtlich Genauigkeit (Verzerrung)
heIvorragenden Kartenwerke (WEISz, 1971) aus der Mitte
des 17. Jahrhunderts, welche auch die Landnutzung darstel-
len. hn Kanton Zürich wurde die Karte Hans Conrad Gygers
(1599-1674) von 1664 bis 1667 mehrfach zur Darstellung
der WaldflächenverändeIungen benutzt, so von WALSER

(1896) und von KREBS (1947), der die Unterschiede zwi-
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schen der Karte von Gyger, der «Topographischen Karte des
Kantons Zürich im Massstab 1:25 000» aus den Jahren 1852
bis 1865 von Johannes Wild (1814-1894) und dem Zustand
von 1935 für das Gebiet der Albis- und der Zimmerbergkette
herausarbeitete.

Noch wesentlich günstiger als im Kanton Zürich erwei-
sen sich die GIundlagen einer Feststellung historisch alter
Wälder im Kanton Schaffhausen. Zum einen ist die neuer-
dings faksimiliert publizierte (WYDER, 2000) Karte des Kan-
tons Schaffhausen von 1684 von Hauptmann Heinrich Peyer
(1621-1690) nach WYDER (1952) sowohl in den Distanzen
als auch im Verzerrungsgitter noch genauer als die Karte von
Gyger (vgl. auch WEISZ, 1971), zum anderen liegt in der
akribischen Erhebung der Flurwüstungen im Wald des mitt-
leren Kantonsteils von ZIMMERMANN (1972) eine unabhän-
gige Bestätigung und Ergänzung der Auswertung der Peyer-
schen Karte durch WYDER vor. Diese Kartierung der Lese-
steinhaufen und Raine im Wald bestätigt die Genauigkeit der
Karte von Gyger. Das völlige Fehlen derartiger Kulturspuren
in Waldgebieten lässt sich zudem als Hinweis darauf verste-
hen, dass die betreffenden Waldflächen nicht nur zu Ende des
17. Jahrhunderts, sondern auch schon beim ersten maximalen
Entwaldungsstand um 1300 bestockt waren.

3 VEGETATIONSAUFNAHMEN

Um den Einfluss der Vorgeschichte auf die Artenvielfalt zu
erfassen, untersuchen wir Waldbestände auf sonst vergleich-
baren Standorten, die wir durch die pflanzensoziologische
Einheit charakterisieren. Dabei unterstellen wir, dass die Ve-
getationseinheit trotz der Vorgeschichte erkennbar sei.

Nach LANDOLT (1991) sind Waldpflanzen im allgemei-
nen relativ wenig gefährdet; stärker bedroht sind nur die
lichtbedürftigen Wald- und Saumpflanzen. Wenn wir unsere
Untersuchung in natürlicherweise lichten Laubmischwäl-
dern durchführen, ist es möglich, ein auch für die Natur-
schutzbelange relevantes Ergebnis zu erzielen.

3.1 Eichen-Hagebuchenwälder auf Kalk
Wir wählen zum Untersuchungsgegenstand Eichen-Hagebu-
chenwälder auf Kalk im Kanton Schaffhausen. Diese gehö-
ren zu den artenreichsten Waldgesellschaften der Schweiz.
Als Galio-Carpinetum primuletosum veris liegen zahlreiche
publizierte oder unpublizierte Vegetationsaufnahmen bereits
vor: von den Varianten mit Arum maculatum (Aronstab) und
mit Coronilla emerus (Strauchwicke) sind aus dem Reiat
(KELLER, 1975, 1985, in Vorb.) und aus dem Klettgau (KEL-

LER, 1994) 48 Vegetationsaufnahmen vorhanden, die auf-

gnmd der Arbeiten von WYDER (1952) und ZIMMERMANN

(1972) dem Waldstatus «alt» oder «neu» zugeordnet werden
köInen. «Alte» Wälder haben bereits um 1680 als Wälder
bestanden und weisen keinerlei Raine oder Lesesteinhaufen
auf; «neue» Wälder waren um 1680 landwirtschaftlich ge-
nutzt und weisen entsprechende Spuren auf.

3.2 Überprüfung allfälliger Zeigerpflanzen
Ergibt die Auswertung der bereits erhobenen Vegetations-
aufnahmen Zeigerpflanzen für «alte» oder «neue» Wälder,
sind sie aufgrund von weiteren Erhebungen zu überprüfen.
Wir benützen als GIundlage dazu die Karten der Differential-
arten, wie sie für die vegetationskundliche KartieIung der
Wälder im Kanton Schaffhausen erstellt wurden (KELLER,

1992).

4	 RESULTATE UND DISKUSSION

4.1 Galio-Carpinetum primuletosum veris
(Waldlabkraut-Hagebuchenmischwald
mit Frühlingsschlüsselblume)

In Tab. 1 sind die Artstetigkeiten der Arum (Aronstab)- und
der Coronilla (Strauchwicken)-Variante des Galio-Carpine-
tum primuletosum veris nach Status des Waldes aufgeführt.
Sie beruht auf folgenden Vegetationsaufnahmen:

Arum-Variante, alt: KELLER, 1975: Aufn. 1-4, 6, 7, 11;
KELLER, 1985: Tab. 1: Aufn. 3; 2 Aufn. n.p.: Schaffhausen,
Dachsenbühl, 470 mü. M., 30%, S und Schaffhausen, Gsang,
480 m ü. M., 40%, S.

Coronilla-Variante, alt: KELLER, 1975: Aufn. 14-28;
KELLER, 1994: Tab. 1: Aufn. 8, 10, 11; KELLER, in Vorb.:
Tab. 3: Aufn. 3; 2 Aufn. n.p.: Merishausen, Bettlerhalde, 610
m ü. M., 60%, SE und Schaffhausen, Vorder Freudental, 565
m ü. M., 40%, SE.

Arum-Variante, neu: KELLER, 1975: Aufn. 5, 8-10, 12,
13; KELLER, 1985: Tab. 1: Aufn. 1, 2, 4, 5; KELLER, in Vorb.:
Tab. 3: Aufn. 4.

Coronilla-Variante, neu: KELLER, 1975: Aufn. 29, 30;
KELLER, 1994: Tab. 1: Aufn. 6, 7, 9; KELLER, in Vorb.: Tab.
3: Aufn. 2; 1 Aufn. n.p.: Thayngen, Lohningerbuck, 510 m ü.
M., 40%, E.

Aufgeführt sind sämtliche Phanerogamen und Gefäss-
kIyptogamen, gegliedert nach soziologischen Artengruppen.
Neben den Trennarten der Subassoziation und der Varianten
sind auch die regionalen Trennarten für den Reiat und das
Klettgau gesondert aufgeführt. Von den nur in alten bzw. nur
in neuen Wäldern vorkommenden 40 Arten sind die meisten,
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Tab. l. Stetigkeitstabelle der Arum- und der Coronilla-Varianten des Galio-Carpinetum primuletosum veris (Waldlabkraut-Hagebuchen-
mischwald mit Fiühlingsschlüsselblume) in alten und in seit 1680 neu begründeten Wäldern (Phanerogamen und Gefässkryptogamen).

Tab. 1. Constancy table of Galio-Carpinetum primuletosum veris (Hornbeam forest with cowslip), variants with Arum and Coronilla in an-
cient woodlands and in forests created since 1680 (Phanerogams and vascular cryptogams).

Waldgesellschaft
VarianIe
Anzahl Aufnahmen
SIaIus des Waldes

Arum
10
alt

Galio-Carpinetum

Coronilla
21
alt

primuletosum veris

Anum
11

neu

Coronilla
7

neu

Trennarten alter Wälder
Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) 40* 71**
Elymus caninus (Hunds-Quecke) 30
Majanthemum bifolium (Schattenblume) 30
Rubus idaeus (Himbeere) V 30
Veronica hederifolia (Efeublättriger Ehrenpreis) 20
Glechoma hederacea (Gundelrebe) 10 5
Rubus saxatilis (Steinbeere) 10
Abies alba (Weisstanne) V, kr 10
Rubus caesius (Bereifte Brombeere) 10
Potentilla sterilis (Erdbeer-Fingerkraut) 10
Stachys sylvatica (Wald-Ziest) 10
Sorbus aucuparia (Vogelbeere) V, kr 10
Cotoneaster integerrimus (Gewöhnliche Steinmispel) V, kr 10
Mahonia aquifolizmz (Mahonie) V, kr 10
Dryopteris carthusiana (Dorniger Wurmfarn) 10
Vicia dumetorum (Hecken-Wicke) 10
Cardamine pratensis (Wiesen-Schaumkraut) 10
Allium carinatum (Gekielter Lauch) 5
Cotoneaster divaricatus (Spreizende Steimnispel) V, kr 5
Lonicera alpigena (Alpen-Geissblatt) V, kr 5
Hypericum montanum (Berg-Johauniskraut) 5
Buglossoides purpurocaerulea (Steinsame) 5
Lathyrus pratensis (Wiesen-Platterbse) 5
Dactylis glomerata subsp. glomerata (Knaulgras) 5
Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn) 5

Trennarten neuer Wälder
Aconitum vulparia (Gelber Eisenhut) 18
Brachypodium pinnatum (Gefiederte Zwenke) 9
Ranunculus auricomus (Gold-Hahnenfuss) 9
Orchis purpurea (Braunrote Orchis) 9
Gagea lutea (Wald-Gelbstern) 9
Polypodium vulgare (Tüpfelfarn) 9
Actaea spicata (Christophskraut) 9
Heracleum sphondylium (Bärenklau) 9
Impatiens parviflora (Kleinblutiges Springkraut) 9
Serratula tinctoria (Färber-Scharte) 29
Veronica montana (Berg-Ehrenpreis) 14
Carex ornithopoda (Vogelfuss-Segge) 14
Cephalanthera rubra (Rotes Waldvögelein) 14
Campanula rotundifolia (Rundblättrige Glockenblume) 14
Peucedanum oreoselinum (Berg-Haarstrang) 14
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Waldgesellschaft
Variante
Anzahl Aufnahmen
Status des Waldes

Arum
10
alt

Galio-Carpinet un

Coronilla

21
alt

primuletosum veris

Arum

11
neu

Coronilla

7
neu

Trennarten Reiat
Melica unii lora (Einblütiges Perlgras) 90 76 91 57
Potentilla micrantha (Kleinblutiges Fingerkraut) 100 76 73 57

Treunart Klettgau
Dictamnus albus (Diptam) 5 29

Trennarten der Subassoziation
Viola hirta (Rauhes Veilchen) 90 90 100 14
Primula veris subsp. colzunnae (Frühlings-Schlüsselblume) 40 100 45 71
Lilium martagon (Türkenbundlilie) 60 57 55 57
Campanula rapunculoides (Acker-Glockenblume) 60 45 100 29
Calamintha sylvatica (Echte Bergminze) 10 29 36

Treunarten der Varianten
Arum maculatum (Aronstab) 80 100
Gorydalis bulbosa (Hohlwurz-Lerchensporn) 70 91
Aegopodium podagraria (Geissfuss) 70 55
Acer pseudoplatanus (Bergahorn) Y 70 55
Ulmus glabra (Bergulme) Y 40 73
Geranium robertianum (Ruprechtskraut) 40 73
Paris quadrifolia (Einbeere) 50 55
Ranunculus ficaria (Scharbockskraut) 30 27
Dryopteris filix-mas (Gemeiner Wurmfarn) 20 27
Allium ursinum (Bärlauch) 40 9
Leucojum vernum (Märzenbecher) 10 27
Sorbus aria (Mehlbeere) Y 43 57
Coronilla emerus (Strauchwicke) 52 29

Kennarten Galio-Carpinet un
Sorbus torminalis (Elsbeere) Y 43 45 83
Sorbus torminalis (Elsbeere) V, kr 30 29 18 33
Sorbus domestica (Speierling) Y 5 9 14
Sorbus domestica (Speierling) V, kr 9
Galium sylvaticum (Wald-Labkraut) 60 81 82 83

Trennarten Galio-Carpinetum
Ligustrum vulgare (Liguster) V, kr 70 100 80 100
Cornus sanguinea (Roter Hornstrauch) V, kr 90 75 80 83
Crataegus monogyna (Eingriffeliger WeissdoIn) V, lu 70 75 70 50
Convallaria majalis (Maiglöckchen) 50 70 10 83
Euphorbia dulcis (Süsse Wolfsmilch) 70 35 60 50
Lathyrus niger (Schwarzer Geissklee) 30 20 33
Carex montana (Berg-Segge) 10 20 33

Kennarten Carpinion
Carpinus betulus (Hagebuche) Y 100 100 100 100
Carpinus betulus (Hagebuche) V, kr 70 55 70 83
Prunus avium (Vogelkirsche) Y 40 5 30
Prunus avium (Vogelkirsche) V, kr 20 15 20 67
Dactylis glomerata subsp. aschersoniana (Aschersons Knaulgras) 70 75 10 17
Festuca heterophylla (Verschiedenblättriger Schwingel) 30 65 10 50
Carex pilosa (Wimper-Segge) 10 9
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Waldgesellschaft
VarianIe
Anzahl Aufnahmen
SIatus des Waldes

Arum
10
alt

Galio-Carpinetum

Coronilla
21
alt

primuletosum veris

Aran
11

neu

Coronilla
7

neu

Kennarten Fagetalia
Tilia platyphyllos (Sommerlinde) Y 70 55 100 17
Tilia platyphyllos (Sommerlinde) V, kr 20 15 10 17
Ulmus glabra (Bergulme) V, kr 60 30 100 17
Acer pseudoplatanus (Bergahorn) V, kr 20 25 30
Rosa arvensis (Feldrose) V, kr 60 85 80 83
Daphne mezereum (Seidelbast) V, kr 20 30 10 67
Lathyrus vernus (FIühlings-Platterbse) 100 100 100 100
Galium odoratum (Echter Waldmeister) 100 90 90 100
Viola reichenbachiana (Wald-Veilchen) 80 95 100 100
Polygonatum multiflorum (Vielblütige Weisswurz) 100 90 100 67
Mercurialis perennis (Bingelkraut) 100 75 100 67
Lamiastrum galeobdolon subsp. montanum (Goldnessel) 100 90 100 17
Bromus benekenii (Benekens Trespe) 60 85 70 100
Puhnonaria obscura (Gemeines Lungenkraut) 70 65 80 100
Phyteuma spicatum (Ährige Rapunzel) 80 50 60 50
Euphorbia amygdaloides (Mandelblättrige Wolfsmilch) 20 40 50
Milium effusum (Waldhirse) 30 25 10
Epipactis helleborine (Breitblättrige Sumpfwurz) 20 10 67
Sanicula europaea (Sanikel) 5 50
Neottia nidus-avis (Vogel-Nestwurz) 5 17

Kennarten Querco-Fagetea
Acer campestre (Feldahorn) Y 80 85 100 67
Acer campestre (Feldahorn) V, la 40 35 40 67
Fraxinus excelsior (Esche) Y 100 70 100 33
Fraxinus excelsior (Esche) V, kr 10 45 50 67
Acer platanoides (Spitzahorn) Y 40 30 40 17
Acer platanoides (Spitzahorn) V, kr 30 75 40 17
Malus sylvestris (Apfelbaum) Y 10 10
Malus sylvestris (Apfelbaum) V, kr 25 10
Lonicera xylosteum (Beinholz-Geissblatt) V, kr 100 100 100 100
Crataegus laevigata (Zweigriffeliger WeissdoIn) V, kr 90 95 90 100

Corylus avellana (Hasel) V, kr 90 50 80 50
Vinca minor (Kleines Immergrün) kr 10 30
Anemone nemorosa (Buschwindröschen) 90 100 100 83

Hepatica nobilis (Leberblümchen) 80 100 90 100
Viola mirabilis (Wunder-Veilchen) 90 95 100 83
Campanula trachelium (Nesselblättrige Glockenblume) 100 95 100 33
Geum urbanum (Gemeine Nelkenwurz) 90 70 90 17
Carex digitata (Finger-Segge) 50 85 20 83
Brachypodium sylvaticum (Wald-Zwenke) 70 70 40 67
Poa nemoralis (Hain-Rispengras) 40 30 70 17

Melica nutans (Nickendes Perlgras) 20 35 30 50
Anemone ranunculoides (Gelbes Windröschen) 20 10
Mycelis muralis (Mauer-Lattich) 10 10

Arten der Quercetalia pubescenti-petraeae
Quercus pubescens (Flaumeiche) Y 10
Quercus pubescens (Flaumeiche) V, kr 5
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Waldgesellscha ft
VarianIe
Anzahl Aufnahmen
Status des Waldes

Arum
10
alt

Galio-Carpinetum

Coronilla
21
alt

primuletosum veris

Arun
11

neu

Coronilla
7

neu

Tanacetum corynbosum (Busch-Wucherblume) 60 95 80 50
Melittis melissophyllum (Immenblatt) 30 70 30 100
Campanula persicifolia (Pfirsichblättrige Glockenblume)

übrige Bäume

50 40 17

Quercus petraea (Traubeneiche) Y 30 85 40 100
Quercus petraea (Traubeneiche) V, kr 15 10 50
Sorbus aria (Mehlbeere) V, kr 10 25 10 33
Fagus sylvatica (Buche) Y 10
Fagus sylvatica (Buche) V, kr 30 35 10 67
Quercus robur (Stieleiche) Y 30 5 17
Juglans regia (Walnuss) V, kr 10 5 10 33
Pinus sylvestris (Waldföhre) Y 5 17
Hedera helix (Efeu) Y 60 25 70 33
Hedera helix (Efeu) kr

übrige Sträucher

100 95 100 100

Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen) V, kr 90 85 90 83
Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) V, kr 70 85 50 67
Ribes uva-crispa (Stachelbeere) V, hr 50 25 90
Berberis vulgaris (Berberitze) V, kr 10 45 40 67
Rhamnus catharticus (Gemeiner Kreuzdorn) V, kr 10 35 10 33
Clematis vitalba (Waldrebe) V, kr 20 15 30
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) V, kr 30 40
Rubus spec. (Brombeere) V, kr 10 5 17
Prunus spinosa (Schwarzdorn) V, kr 5 20 33
Viburnum opulus (Gemeiner Schneeball) V, kr

übrige Kräuter

20 17

Vicia sepium (Zaun-Wicke) 80 90 50 67
Fragaria vesca (Wald-Erdbeere) 40 75 40 67
Melampyrum pratense (Wiesen-Wachtelweizen) 20 50 10 67
Solidago virgaurea (Gemeine Goldrute) 60 40 20 33
Alliaria petiolata (Knoblauchhederich) 60 5 70
Orchis pallens (Blasse Orchis) 20 35 40 33
Hieracium murorum (Wald-Habichtskraut) 30 35 33
Veronica chamaedrys (Gamander-Ehrenpreis) 20 45 10
Galium aparine (Kletten-Labkraut) 30 10 60
Taraxacum officinale (Pfaffenröhrlein) 30 10 20 17
Ajuga reptans (Kriechender Günsel) 20 15 33
Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz) 20 10 17
Galeopsis tetrahit (Gemeiner Hohlzahn) 10 15 10
Chaerophyllum temulentum (Hecken-Kälberkropf) 20 5 20
Carex flacca (Schlaffe Segge) 10 17
Torilis japonica (Gemeine Borstendolde) 10 9
Carex muricata subsp. lamprocarpa (Stachlige Segge) 5 10
Platanthera bifolia (Zweiblättriges Breitkölbchen) 5 17
Clinopodium vulgare (Wirbeldost) 5 10

* Irrtumswahrscheinlichkeit 5%, ** Irrtumswahrscheinlichkeit l%.
kr = Krautschicht, V = Strauchschicht, Y = Baumschicht.
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nämlich 31, nur einmal notiert worden; sie können gar nicht
anders als nur entweder in «alten» oder aber «neuen» Wäl-
dern auftreten. Von den übrigen 9 Arten ist allein Lonicera
caprifolium (Garten-Geissblatt) mit einer Irrtumswahr-
scheinlichkeit von weniger als 5% (Arum-Variante) bzw. 1%
(Coronilla Variante) als Trennart brauchbar. Die anderen Ar-
ten haben dafür eine zu geringe Stetigkeit. Das gilt auch für
weitere Arten mit stark unterschiedlichen Stetigkeiten, was
sich an hier nicht berücksichtigten Aufnahmen des Galio sil-
vatici-Carpinetum luzuletosum (Eichen-Hainbuchenwald
mit Hainsimse) aus dem Reiat bestätigt: Elsbeere als Baum
und Aschersons Knaulgras sind dort in alten und neuen Wäl-
dern hochstetig; Sanikel und Breitblättrige Sumpfwurz sind
überall sehr selten. Die Unterschiede zwischen alten und
neuen Wäldern sind also sehr gering. Auch in den Artenzah-
len unterscheiden sich alte und neu begründete Wälder des
Galio-Carpinetum primuletosum veris nicht signifikant
(Tab. 2).

Dieser Befund beantwortet auch die Frage, ob das Galio-
Carpinet un primuletosum veris im Untersuchungsgebiet mit
Jahresniederschlägen unter 900 mm natürlich oder anthropo-
gen bedingt sei. CUNY (1983) führte zu den Eichen-Hagebu-
chenwäldem an der Lägern (Kantone AaIgau und Zürich)
aus: «Auf extrem wechseltrockenen, verlehmten Schotterbö-
den oder auf Kalkschutt und Felsen gedeihen die Eichen-Ha-
gebuchenwälder als Sukzessionsstadien der Waldentwick-
lung zu verschiedenen Buchenwaldgesellschaften, mit wel-
chen sie viele Zeigerpflanzen gemeinsam haben. Sie entwi-
ckeln sich nur an Stellen, wo die Regeneration der Buche aus
edaphischen Gründen und durch Niederwaldbetrieb ge-
schwächt ist.» Wenn er zum Waldlabkraut-Hagebuchen-
mischwald mit Frühlingsschlüsselblume anmerkt: «Diese
von der Niederwaldwirtschaft abhângige Gesellschaft ge-

Tab. 2. Artenzahlen im Galio-Carpinetum primuletosum veris
(Waldlabkraut-Hagebuchenmischwald mit Frühlingsschlüsselblu-
me) (inkl. Moose) nach Varianten und Status der Wälder.

Tab. 2. Number of species in the variants of Galio-Carpinetum
primuletosum veris in ancient woodlands and in forests created sin-
ce 1680 (inclusive mosses).

Status des Waldes
Waldgesellschaft
Variante

alt neu

Galio-Carpinetiun primuletosum veris
(Wald labkraut-Hagebuchenmischwald
mit FIühlingsschlüsselblume) 55,5 + 6,6 53,8 + 6,7

Arum (Aronstab) -Variante 55,3 + 8,9 55,3 f 5,8

Coronilla (Strauchwicken)-Variante 55,5 + 5,4 51,6 + 6,7

deiht auf südexponierten Mahnkalkfelsen und Schuttfächern
des Lägerngrates und des Steinbucks. Das Waldlabkraut
fehlt, doch die Buche ist an vielen Stellen bereits gut vertre-
ten, wenn auch meist in verkrüppelter Buschform», so gilt
dies für die Bestânde im Kanton Schaffhausen nicht. Die Bu-
che verdorrt dort in warm-trockenen Sommern und wird
nicht über mannshoch; Galium sylvaticum (Wald-Labkraut)
ist mit grosser Stetigkeit vorhanden. Allerdings sind auch die
Schaffhauser Bestände früher als Mittel- oder Niederwald
bewirtschaftet worden; nur gilt das ebenso für die Buchen-
mischwälder des Untersuchungsgebietes, etwa die Pulmona-
rio-Fageten. Der frühere Mittelwaldbetrieb hat aber keinen
Einfluss darauf, dass die Buchenheister heute verdorren. Die
Vorgeschichte kann also für die UnteIscheidung von Carpini-
on- und Fagion-Wäldern nicht ausschlaggebend sein, son-
dern der Standort, also klimatische und edaphische Gründe,
die den Wasserfaktor bestimmen. Das Galio-Carpinetum ist
also durchaus das Schlussglied der Vegetationsentwicklung,
kein Sukzessionsstadium. Dem entsprechen auch die so ge-
ringen floristischen Unterschiede zwischen alten und neu be-
gründeten Galio-Carpineten.

4.2 Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) als
Trennart alter Wälder

Die Auswertung der Vegetationsaufnahmen des Galio-Car-
pinetum primuletosum veris hat als verlâssliche Zeigerpflan-
ze für alte Wâlder einzig Lonicera caprifolium (Garten-
Geissblatt) ergeben. Diese Holzliane mit ostsubmediterra-
nem Verbreitungsgebiet ist nach KUMMER (1945) im Gebiet
urwüchsig, nach OBERDORFER (1994) zum Teil verwildert
und eingebürgert, aber u. a. am Hochrhein vermutlich findi-
gen. Sie kommt im Galio-Carpinetum primuletosum veris
des Reiat mit ganz eindeutig einheimischen submediterranen
Arten wie Potentilla micrantha (Kleinblütiges Fingerkraut)
und Calamintha sylvatica (Echte Bergminze) zusammen
vor; auch dass sie als einzige A rt als Trennart alter Wälder in
Frage kommt, spricht nicht gerade gegen ihr Indigenat.

Im geschlossenen Wald kommt Lonicera caprifolium

(Garten-Geissblatt) nicht zum Blühen und verbreitet sich
durch Ableger; dies behindert die Fernverbreitung. Hierzu
passen die Fundorte, die KUMMER (1945) für das Juragebiet
des Kantons Schaffhausen angibt: Stetten: Rohrbühl –
Schlossholz – Schloss Herblingen; Herblingen: Mooshalde –
Gampenhäuli – Gsang – Nordseite Hohberg – Dachsenbühl;
Schaffhausen: Mühlental, Klus, Felsental, Wirbelberg–Plat-
te, SteinbIuch im Bocksriet, Westseite Klushau – Wolfsbuck;
Merishausen: Heerenberg – Ebnet, zwischen oberer Mühle
und Bannen; Neuhausen: Rabenfluh, Rheinfallbecken, Neu-
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hauserwald; Beringen: am Westhang des Beringer Randens
ob dem Dorfe und beim Randenturm. Es handelt sich um ein
eng begrenztes Verbreitungsgebiet um Schaffhausen heIum,
das nur wenig «neue» Wälder aufweist. Deshalb fällt das Ga-
lio-Carpinetum primuletosum veris in diesem Gebiet
(Schlossholz, Dachsenbühl, Gsang) mit «alten» Wäldern zu-
sammen. Galio-Carpineten in «neuen» Wäldern finden sich
hauptsächlich in der Gemeinde Lohn (Brändlishau, Buck,
Talhalde), also östlich des Verbreitungsgebietes von Lonice-

ra caprifolium (Garten-Geissblatt) sowie im Klettgau. Diese
18 Flächen sind überdies etwas höher gelegen (im Mittel 544
± 33 m ii. M.), wogegen die 19 «alten» Bestände mit der wär-
meliebenden Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) im
Mittel auf 499 ± 26 m ü. M. (von 470 bis 540 m ü. M.) liegen.
Es liegen also genügend Umstânde vor, welche das Verbrei-

tungsmuster von Lonicera caprifolium erklären können; dies
lässt Zweifel daran aufkommen, ob diese wärmeliebende Art
trotz der statistischen Sicherung in der beschriebenen Aus-
wertung als Zeigerpflanze für «alte» Waldflâchen in Frage
kommt.

Weitere bei der Vegetationskartierung notie rte Vorkom-
men von Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) wurden
1999 mit Vegetationsaufnahmen erfasst (Tab. 3). Sie stam-
men von folgenden Orten:
Aufnahme 1: Schaffhausen, Fuchstobel, Koord. 687 710 /

284 790
Aufnahme 2: Schaffhausen, Fuchstobel, Koord. 687 770 /

284 740
Aufnahme 3: Schaffhausen, Fuchstobel, Koord. 687 650 /

284 850

Tab. 3. Vegetationsaufnahmen mit Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) in alten und in seit 1680 begründeten Wäldern.
Tab. 3. Vegetation releves with Lonicera caprifolium in ancient woodlands and in forests created since 1680.

Nummer der Aufnahme
Status des Waldes
Exposition
Höhe über Meer m
Neigung in %
Hauptbestand Höhe in m

Deckungsgrad in %
Nebenbestand Höhe in m

Deckungsgrad in %
Strauchschicht Höhe in cm

Deckungsgrad in %
Krautschicht Höhe in cm

Deckungsgrad in %
Moosschicht Deckungsgrad in %

Verbandskennarten Fagion
Fagus sylvatica (Buche) Y
Fagus sylvatica (Buche) V, kr
Abies alba (WeisstaIne) V, kr
Rubus spec. (Brombeere)
Cephalanthera damasonium (Weisses Waldvögelein)

Trennarten Pulmonario-Fagetum
Berberis vulgaris (Berberitze) V, kr
Hepatica nobilis (Leberblümchen)
Lathyrus vernus (Frühlings-Platterbse)
Melittis melissophyllum (Irnmenblatt)
Allrum ursinum (Bärlauch)

TreInarten Galio odorati-Fagetum
Betula pendula (Hängebirke) V, kr
Milium effüsum (Waldhirse)
Moehringia trinervia (Dreinervige Nabelmiere)
Oxalis acetosella (Sauerklee)
Veronica officinalis (Gebräuchlicher Ehrenpreis)

1
alt

2
alt

ESE

3
neu
NE

4
neu
SSE

5
neu

ESE

6
neu

N
560 552 562 568 562 535

0 15 10 5 10 20
25 28 30 32 28 22
80 70 70 70 50 75
12 15 20 22 15 5
30 60 40 5 60 10

200 200 200 200 80 220
30 20 30 40 25 20
60 50 20 20 50 50
55 70 35 40 25 70

1 1 1 2 5

1 2 2 3 3 4
+ 1 1 1 1

r
+ +
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Verband Carpinion
Prunus avium (Vogelkirsche) Y r
Prunus avium (Vogelkirsche) V, kr + +

Carpinus betulus (Hagebuche) Y 2

Carpinus betulus (Hagebuche) V, kr + +

Tilia cordata (Winterlinde) V, kr

Ordnung Fagetalia
Acer pseudoplatanus (Bergahorn) Y 1
Acer pseudoplatanus (Bergahorn) V, kr + 1 + 1 1

Rosa arvensis (Feldrose) V, kr + + 1

Daphne mezereum (Seidelbast) V, kr
Galium odoratum (Echter Waldmeister) + 1 + 2 1 2

Polygonatum multiflorum (Vielblütige Weisswurz) 2 1 1 2

Viola reichenbachiana (Wald-Veilchen) + + I 2

Phyteuma spicatum (Ährige Rapunzel) 1 1 1

Lamiastrum galeobdolon subsp. montanum (Goldnessel) 2

Epipactis helleborine (Breitblättrige Sumpfwurz)
Paris guadrifolia (Einbeere)
Circaea lutetiana (Gemeines Hexenkraut) r
Neottia nidus-avis (Vogelnestwurz) r

Klasse Querco-Fagetea
Fraxinus excelsior (Esche) Y 2 2 2

Fraxinus excelsior (Esche) V, kr 1 1 + + 1

Acer platanoides (Spitzahorn) Y 1 2 3

Acer platanoides (Spitzahorn) V, kr 1 1 3 1 1

Acer campestre (Feldahorn) Y 3 2 +

Acer campestre (Feldahorn) V, kr, Y 2 1 1 2

Pyrus pyraster (Birnbaum) Y 1

Taxus baccata (Eibe) V, kr
Malus sylvestris (Apfelbaum) V, kr
Lonicera xylosteum (Beinholz-Geissblatt) V, kr 2 1 1 1 2

Corylus avellana (Hasel) V kr 1 1 1 +

Crataegus laevigata (Zweigriffeliger Weissdorn) V, kr 1 + + 1

Anemone nemorosa (Buschwindröschen) 2 1 2 2 2

Geum urbanum (Gemeine Nelkenwu z) r + + + +

Carex digitata (Finger-Segge) 1 + +

Poa nemoralis (Hain-Rispengras) 2

Melica nutans (Nickendes Perlgras) + +

Viola mirabilis (Wunder-Veilchen) 1
Brachypodium sylvaticum (Wald-Zwenke)

übrige Baumarten
Pinus sylvestris (Waldföhre) Y 2 1 2 1 1
Quercus petraea (Traubeneiche) Y 3 2 2

Quercus petraea (Traubeneiche) V, kr r r r +

Larix decidua (Lärche) Y 1 1
Sorbus torminalis (Elsbeere) Y + 1

Sorbus torminalis (Elsbeere) V, kr
Sorbus aria (Mehlbeere) Y 1
Sorbus aria (Mehlbeere) V, kr
Picea abies (Fichte) Y 1

Picea abies (Fichte) V, kr r

Quercus pubescens (Flaumeiche) Y
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Juglans regia (Walnuss) V, kr
Quercus robur (Stieleiche) V, kr
Sorbus aucuparia (Vogelbeere) V, kr

übrige Straucharten
Hedera helix (Efeu) Y + +
Hedera helix (Efeu) kr 2 3 3 2 1 1
Lonicera caprifolium (Garten-Geissblatt) kr 1 1 1 2 1 2
Crataegus monogyna (Eingriffeliger Weissdorn) V, kr 1
Ligustrum vulgare (Liguster) V, kr 1 1 + +
Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) V, kr r 1 r
Cornus sanguinea (Roter IoInstrauch) V, kr
Euonymus europaea (Pfaffenhütchen) V, kr 1
Prunus spinosa (Schwarzdorn) V, kr + +
Prunus padus (Traubenkirsche) V, kr
Prunus laurocerasus (Kirschlorbeer) V, hr
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) V, kr
Cotoneaster horizontalis (Korallenstrauch) kr

übrige Kräuter

r

Geranium robertianum (Ruprechtskraut)
Galium aparine (Kletten-Labkraut)
Galeopsis tetrahit (Gemeiner Hohlzahn)
Vicia sepium (Zaun-Wicke)

r
r
r

r
r

Alliaria petiolata (Knoblauchhederich) r r
Solidago virgaurea (Gemeine GoldIute) r +
Veronica hederifolia (Efeublättriger Ehrenpreis)
Veronica chamaedrys (Gamander-Ehrenpreis)
Rubus caesius (Bereifte Brombeere)
Dactylis glomerata (Knaulgras) r

Moose
Eurhynchium striatum (Gemeines Schnabelmoos) 1
Hypnum cupressiforme (Zypressenschlafmoos) 1
Atrichum undulatum (Welliges Katharinemnoos) 1
Mnium undulatum (Welliges Sternmoos)
Neckera complanata (Ebenes Neckermoos)
Neckera crispa (Krauses NeckeI-moos)

kr = Krautschicht, V = Strauchschicht, Y = Baumschicht.

Aufnahme 4: Schaffhausen, Fuchstobel, Koord. 687 630 /
284 900

Aufnahme 5: Schaffhausen, Fuchstobel, Koord. 687 675 /
284 900

Aufnahme 6: Buchberg, Hurbig, Koord. 684 530/270 080

Die Aufnahmesequenz 1 bis 5 zeigt deutlich, dass Lonice-

ra caprifolium (Garten-Geissblatt) im von KUMMER (1945)
beschriebenen Verbreitungsgebiet um Schaffhausen auch in
Höhen über 540 m ü. M. sowohl in «alten» als auch in «neu-
en» Wâldern gut gedeiht. Die Aufnahmen sind nach ELLEN-

BERG und I LöTZLI (1972) als Pulmonario-Fagetum typi-
cum (Typischer Lungenkraut-Buchenwald, Aufnahmen 1

bis 4) bzw. als Galio odorati-Fagetum typicum (Typischer
Waldmeister-Buchenwald, Aufnahmen 5 und 6) zu klassie-
ren. Letztere gehören mit Rosa arvensis (Feldrose), Daphne

mezereum (Gemeiner Seidelbast), Crataegus monogyna

(Eingriffeliger Weissdorn) und Cornus sanguinea (Roter
Hornstrauch) zur Primula- (Schlüsselblumen-)Variante,
dem Melico-Fagetum cornetosum sanguineae (Seegras-Bu-
chenwald mit Hornstrauch) von FREHNER (1963). Aufnah-
me 6 stammt aus einem isolierten Waldstück, das um 1680
noch landwirtschaftlich genutzt wurde. Auch Lonicera ca-

prifolium (Garten-Geissblatt) kommt als Zeigerpflanze his-
torisch alter Wälder also nicht in Frage.
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Auf der Suche nach Zeigerpflanzen historisch alter Waldflächen

Die Suche nach ZeigeIpflanzen historisch alter Wälder
hat im Untersuchungsgebiet ein negatives Ergebnis ge-
bracht. Wir erklären es mit dem Umstand, dass die kleinräu-
mige Gliederung in der Schweiz allen Waldpflanzenarten er-
laubt, neu begründete Wälder in wenigen Dezennien zu be-
siedeln, sofern die Standortsfaktoren dies überhaupt zulas-
sen. Für den Naturschutz haben historisch alte Wälder in der
Schweiz nicht dieselbe Bedeutung, die ihnen nach WULF

(1997) in Norddeutschland zukommt.
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